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Erſter Aufzug .

Eine Straße in Nürnberg .

Links Sachſens Haus mit einem daranſtoßenden Gärtchen , worin ein
Tiſch mit Schreibgeräte .

Rechts und links vom Schauſpieler .

Erſter Auftritl .

Sachs.

Jachs lin Feſttagskleidern , ſitzt, das Haupt auf die Hand geſtütz

unter einem großen Blütenbaume , vor dem Tiſch mit Schreibgeräte ) .

doch zur Ruh' , bewegt Gemüt !

Du mußt dies Treiben unterlaſſen;
Wenn ' s gar ſo heftig in dir glüht ,
Kann ich' s ja nicht in Worte faſſen.
Unbedenkbar faſt erfſcheint es mir ,
Wie andre oft ſo ühtz dichten ;

ie volle Bruſt zerſprengt mir ' s ſchier ,

kuß ich den Sinn auf Höhresrichten .

ie Nacht mit ihrem Sternenzelt ,
er Tag mit ſeinen Blütenzweigen ,

Die ganze lieberfüllte Welt

Schau ich ſie mir entgegenneigen .

Ich ſeh vor mir gar ſonderbar
Die Menſhen ddurcheinander treiben ,
Und von der hei

135 wegten Schar

Will keiner mir dahinten bleiben .

Mythologie und Fabula,
Mit ihrem wunderſamen Weben ,

Und was in alter Zeit geſchah ,
Das alles rief ich gern ins Leben;

Doch ſelten nur will mir ' s gelingen ,

Es , wie ich' s dacht , ins Wort zu bringen . ( Rach einer Pauſe . )
Hat freilich man die Woche lang

Gequält ſich mit des Handwerks Plage,
Wird man nicht leicht des Herzens Drang
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10

Auf einmal los ar
Und ſonſt ſoll mich
Ein Tag je von
Gott hat geſegnet
Das muß ich dank
Ich zog ein unabhö
Mit meiner eignen
Dem, wie man ſa
Nichts als allein
Ja ! nichts als ſie
Fehlt mir zum vol
Wird einmal Kuni
Dann ruf ich froh :
Ein reines Herz , e
Ein ruhig Los, geſ
Und nebenbei was
Iſt da nicht alles
Doch ohne Weib

( Er legt das S
Hilf du mir ſpäter
Jetzt zieht das
Dort wartet mein
Wer recht geliebt ,
Lieb' iſt die höchſte

Der V

die

Her

Hans Sachs .

n Feiertage ,
um keinen Preis

der Arbeit trennen .
meinen Fleiß ,
bar anerkennen .
ängig Los

Hand mir groß ,
gt, zum Glück der 2

Hausfrau fehlt .
nur ſie allein

len Glück hienieden ;
gunde mein ,

ich bin zufrieden !
in treues Weib ,
unden Leib,
von Verſtand

andre Tand ?
fort , fort ,

N

Papier !

Träume
mich hin zu ihr,

ein ſchöner Leben
verkennt es nie :
Poeſie .

weben ;

Zweiter Auftrill .

Zorige.

Velt
( Mit ſteigender

chreibgeräte zur Seite und ſteht

( Er will forteilen . )
Der zweite Reiſterſänger ( tritt ihm entgegen mit einem Manuſtript )

Zweiter Meiſterſänger .

auf. )

Zweiter Reiſterſänger (übergiebt Sachs das Manuſtript ) .
DDa bring ich, Mei
„ Der Göttinnen neun Gaben “ ,
Mir nach

ſter , das Gedicht
welches Ihr

der letzten Kunnſtwerſammlung gabt ,
Um drüber meine Meinung Euch zu ſagen .

Jachs ( etwas ängſtl
Ich dank Euch.

Zweiter Reiſterſũ
Sachs . Sprecht grad heraus ,

ich).
Nun ,

nger .
was meinet
Ja ! — Ich

was ha

Ihr ?

ltet Ihr

Euch wieder ,

davon ?ꝰ
Zweiler

Aleilkerlänger . Ja , wenn ich wie ich denke, reden ſoll —
Sachs . Das bitt ich Cuch.

Wärme.

Zweitt
Daß Ih

Sachs .
Vertrau⸗
Mir ſag
Es übel

Zweitt
So ſag

Sachs
Nicht ?
Mir ein
Auf dies

Zweit .
S taug
Sachs

Nur zur
Worin i
Wie

E

Ih
Zweit

Ja , ſeht
Die Sil
Den Re
Mit ein

Sachs .
Ging E
Die For
Iſt doch

Bweit

Dannen
Macht j
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Doch we
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Hans Sachs . 11

Zweiter Meiſterſänger . Doch müßt Ihr mir verſprechen ,
Daß Ihr es mir nicht übel nehmen wollt .

Sachs . Ich gab Euch das Gedicht , weil ich in Euch
Vertrauen ſetzte, daß die Wahrheit Ihr
Mir ſagen könnt und wollt — wie kann ich Euch
Es übel deuten , wenn Ihr ſie mir ſagt ?

Zweiter Reiſterſänger (nach einigem Zögern) .
So ſag ich Euch das Ding gefällt mir nicht.

Sachs (ſichtlich betroffen) .
Nicht ? In der That , Ihr reißt mit einem Wort
Mir eine ſchöngenährte Hoffnung nieder ,
Auf dies Gedicht gerade hielt ich viel .

Zweiter Reiſterſänger (beſtimmt) .
Es taugt nichts !

Sachs (nach einer Pauſe ) . Und — vergebt — als Zweifel nicht
Nur zur Belehrung — möcht ich fragen Euch ,
Worin ich eigentlich gefehlt weshalb —
Wie Ihr Euch ausdrückt — mein Gedicht nichts taugt ?

Zweiter MReiſterſänger ( etwas verlegen) .
Ja , ſeht — zuerſt habt Ihr die Form verletzt ;
Die Silben nicht gehörig abgezählt ,
Den Reim nicht immer recht und rein gebraucht ,
Mit einem Wort , Ihr habt die Form verletzt .

Fachs . Wenn ' snur die Formiſt—dann vergebt mir , Freund ,
Ging Euer Ausſpruch doch vielleicht zu weit ;
Die Form iſt viel , allein die Hauptſach ' , mein ich,
Iſt doch der Geiſt , der in der Form erſcheint .

Zweiter Reiſterſänger . Ihr meint beſtändig , was nicht
andre meinen !

Dann neckt Ihr im Gedichte Jung und Alt ,
Macht jene Thorheit , dieſe Schwäche kund ,
Das muß Euch Feinde machen ; hundertmal
Hab ich Euch ' s ſchon geſagt , doch laßt Ihr ' s nicht .

Sachs . Seht , lieber Herr , das liegt in meiner Art .
Ein jeder weiß , ich geh meiſt grade zu,
Und nenne gern die Kinder , wie ſie heißen .
Ich kann nicht anders ſein ; die Menſchen lieb ich
So wahr und warm , daß keiner mehr ſie liebt ;
Doch wenn ich ſehn muß , wie von Thorheit und



12 Hans Sachs

Von Narrheit durch und durch erfüllt , ſie oft
Des Lebens Glück ſich ſelbſt und andern ſtören ,
Dann , Herr , ergreift mir ' s Bruſt und Kopf und Herz
So heiß, ſo wunderſam , daß ich nicht ruhn kann , Heſand
Bis ich auf dem Papier es ausgeſtrömt . .

Zueiter Reiſterſänger . Dann lobt Ihr im Gedicht Euch Sachs. “
ſelbſt zu viel . Der Bät

Neun Göttinnen laßt Ihr Euch Gaben bringen :
Vollkommnen Willen , Liebe an der Kunſt , Die Vo
Geſchicklichkeit , Fleiß , Schärfe der Vernunft , 71
Erkenntnis , Weisheit , Lieblichkeit des Stils — Jakob 6

Kurz , was ſich denken läßt ; der Stolz , Freund Sachs , Denbeſter
Regt , leicht begreiflich , Neid und Feindſchaft auf . Erſter A

Fachs (mit ſteigender Wärme) . N
Martin .

Ach, lieber Herr , das war nicht ſo gemeint . Eon 16
Hab ich auch viele Fehler , weiß ich doch, 3 W8
Daß nimmer Stolz in ihrer Reihe ſteht . Von Pri
Worauf ſollt ich denn ſtolz ſein ? Glaubt ich auch, Sachs. 8
Ich hätt ' etwas Talent , war ' s denn mein Werk , Entt gnä
Daß ich' s bekam ? Nein , Meiſter , nicht aus Stolz ,

— ſehre
Mir zur Belehrung ſchrieb ich dies Gedicht , Zweiter
Daß es mir ins Gedächtnis rufen ſoll ,
Wie viel der Dichter braucht und daß daran , 55 Schw

Wie viel mir fehlet , ich erkennen mag.
Weil ihrer

Daß viele gram mir ſind , ich weiß es wohl , 9 lartin
Und manche Stunde hat mir ' s ſchon vergällt ; Ach, hätte

Doch ſind ſie ' s deshalb , weil ſie ſtolz mich glauben , Ebr Wißß8t

Wißt Ihr
Verſamml
Die Privi

Hoff ich ſie bald mir zu verſöhnen — ich, Vielwert— 0 8
Und ſtolz (mit gutmütigem Lächeln) der Sachs ? Sagie

ſelbſt — iſt ' s nicht zum Lachen ! Daß er
Der erſte Reiſterſänger ( kommth. Her 152

855 Sachs .
Dritler Auffritt . An gutem

Die Vorigen . Erſter Meiſterſänger . Ich bin be
16765 8 5 Wen man

Erſter Meiſterſänger (wie er Sachs erblickt, beiſeite).
Jakob (

Iſt der auch wieder da, der ?
Wohl ohn

Hachs ( ihm die Hand reichend). Gott zum Gruß ! Anchs ˖
Erſter Reiſterſänger . Ich dank Euch.



Hans Sachs .

( Zum zweiten Meiſterſänger gewendet. )
Wißt Ihr ſchon , daß heut um elf
Verſammlung iſt ? Es werden , wie man ſagt ,
Die Privilegien verleſen , die
Seſandt uns Kaiſer Maximilianus .

Sachs . Der gnäd ' ge Kaiſer ! ſegn ihn Gott dafür !
Der Bäcker Jakob und der Krämer Martin ( kommen) .

Vierter Auftritt .

Die Vorigen . Der Bäcker Jakob und der Krämer Martin .

Herz
I,

edicht Euch
iel.

Jakob ( dem erſten Meiſterſänger die Hand reichend).
Den beſten Morgengruß , Herr !

Erſter Meiſterſäuger . Gratias .
Martin . Wir haben ſchon vernommen , daß ein Herold ,

Von Kaiſers Majeſtät geſandt , Euch geſtern
Ein gnädig Schreiben überbracht , das viel
Von Privilegien Euch giebt .

ich Sachs . Der Kaiſer 177Q 8
Denkt gnädig unſeres Strebens für die Kunſt ,
Die ſehr er ſchätzt .

Zweiter Reiſterſänger ( wendet ſich auffallend von Hans Sachs ab).
Es haben auch zugleich

ie Schwertmeiſter Gerechtſamen erhalten ,
Veil ihrer ritterlichen Übung hold der Fürſt .

Martin ( zum zweiten Meiſterſänger ) .

Ach, hätte doch der ſel ' ge Bürgermeiſter
Das fb85 erlebtz der teilte eure Freude .
Ihr wißt , wie ſehr er euch ergeben war ,

SagVielwerte Herrn, und eurer ſchönen Kunſt,
mLachen Die uns mit , Reim und mit Geſang erfreut .

aß er grad' ſterben mußte an dem Tag ,
er euch ſo viele Gnade ſchenkt und Luſt .
Sachs . Es war ein wackrer Mann , den ſchwerlich einer

An gutem Willen überbieten wird

Ich bin begierig , wenn ' s zum Wählen kommt ,
Wen man ernennen wird für ſeine Stelle .

Jakob (mit Hohn) .
Wohl ohne Zweifel Euch !

Sachs . Mein guter Meiſter ,

Sachs ,

olz,

2
8

en,

87



14 Hans Sachs .

Ich geize wenig nach der Ehre ; glaubt mir ,
Wenn mir der Rat die Stelle übertrüg ,
Ich nähm ſie nicht ! Was ich nicht leiſten kann ,
Davon halt ich mich fern .

Jakob . Nicht leiſten Ihr ?
Ihr könnt ja alles leiſten ; Schuſter ſeid Ihr ,
Und machet Verſe , ſingt , führt auch das Schwert

(auf die Meiſterſänger zeigend)
Gehört zu dieſer ehrbaren Verſammlung ,
In die Ihr Euch gedrängt habt .

Sachs (eine Aufwallung niederkämpfend ) . Scheint es doch,
Daß Ihr beſtändig einen Anlaß ſucht ,
Mir weh zu thun . Gedrängt — das liegt am Tag
Gedrängt hab ich mich nicht in die Verſammlung .
Jedwedem Mann von unſrer Stadt ſteht frei ,
Den Proben ſich zu unterwerfen , die
Voraus gehn , eh' man Meiſterſänger wird .
Beweiſt , daß Ihr der Reimkunſt fähig ſeid,
Daß Ihr der Silben Zahl , Gewicht und Art
Verſteht und zu verwenden wißt , daß Ihr
Den Merkern , die die Fehler Euch bezeichnen ,
Nicht viel zu thun gebt , und was ſonſt noch not ;
So könnt Ihr Meiſterſänger ſein , gleich mir .
Im übrigen laßt meines Wegs mich gehn ; ( gutmütig )
Vergönnt mir die Erholung , die die Kunſt
Nach mancher ſauern Arbeit mir gewährt ,
Ich greif Euch ja ins Handwerk nicht damit ,

Meiſt ihm
Hefunden

Jakob .
Zweiter
Martin .

berſchweig
Zweiter

Wenn er ' s
Jakob .

Tr iſt faſt
der Meiſt

Zweiter
das iſt w

Erſter A
Vir brauc
Holl er be
die Relat
Soll er ve
Flatt ſing .
kicht aber
das macht
zalent kan
das rechte
zo uns di
nd die ſp
zeſetzt gen
ju vielen

Und wenn mir ' s gut geht , geht ' s Euch drum nicht ſchlimm . Jakob ( d

( Er geht ab. )

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen ohne Sachs.

Jakob ( Sachs nachſehend) .
Dich treff ich doch noch, daß an mich du denkſt .

Martin . Der Menſch iſt mir fatal , wie keiner mehr .
Will ein Gelehrter ſein — ein Schufter ! ' s iſt ,
Um toll zu werden .

Zweiter Meiſterſänger . Wißt Ihr , daß man ſich
Erzählt , daß wir die Privilegien

ſon ander
zenn mar

Martin .
u mir in
in neu S
abei läßt
Erſter M

zenn Bace
Alle ( geh



doch ,

Tag

rütig)

yt ſchlimm .

mehr .

Hans Sachs .

Meiſt ihm verdanken , weil , was er gedichtet ,
vefunden Gnade vor des Kaiſers Augen ?

Jakob . Das iſt unmöglich !
Zweiter Reiſterſänger . Man ſagt ' s allenthalben .
Martin . Ich bitt euch, werte Herrn , ums Himmel willen ,

berſchweigt ' s nur ja vor ihm !
Zweiter Reiſterſänger . Ei, das verſteht ſich,

Wenn er ' s nur nicht wo anders her erfährt .
Jakob . Das glaub ich

kaum, denn , unter uns geſagt ,
er iſt faſt jeglichem ein Dorn im Aug' ,
der Meiſter Superklug .

Zweiter Reiſterſänger . Er hat Talent ,
das iſt wohl wahr — allein —

Erſter Reiſterſänger . Talent ! — Talent !
Vir brauchen kein Talent , Pabulaturam
Soll er befolgen ; die Aequivoca ,
die Relativa und die blinden Worte
Soll er vermeiden , keine Milben brauchen ,
hatt ſingen ſoll er, das begehren wir ,
kicht aber dabei zucken, wie er ' s thut ,
das macht den Dichter und nicht das Talent .
zalent kann jeder haben , aber nicht
das rechte Ohr und jene Sorgſamkeit ,
5o uns die Fehler klug vermeiden laſſen ,
nd die ſprech ich ihm ab ; er iſt noch nicht
zeſetzt genug , ihm macht die Phantaſei
ju vielen Schaden noch.

Jakob (der erſtaunt zugehört hat, zu Martin ) . Das iſt ein Mann
jon anderm Schrote als der Meiſter Sachs
zenn man den reden hört , da lernt man was.

Martin . Gefiel ' s Euch nicht , auf einen Augenblick
u mir ins Haus zu treten ? Geſtern hab ich
in neu Stückfaß gekauft , ein echt Getränk ,
abei läßt wohl manch gutes Wort ſich reden .
Erſter Meiſterſänger . Da Ihr ' s erlaubt , ſo nehmen wir

es an.
zenn Bacchus ruft , muß wohl poöta folgen .
Alle (gehen ab).



Verwandlung .
Garten bei Steffens Hauſe.

Hechſter Auftritt .

Kunigunde allein.

Kunigunde (tritt raſch auf und ſieht unruhig umher) .
Schon Acht, und noch nicht da; wo bleibt er nur ?
' S iſt doch ein eigen Ding um all die Männer ,
Sie fühlen einmal nicht wie unſereins ;
Der Liebe Ungeduld verzehrt mich ſchier ,
Er aber — er —er läßt mich ruhig warten .
Und lieben muß ich ihn , da hilft nun nichts .
Es iſt entſetzlich ! Wär er nur kein Schuſter !

Dies , fürcht ich, iſt bei meines Vaters Stolz
Das Argſte wohl , woran er Anſtoß nimmt .
Der Sachs iſt aber auch ſo eigenſinnig ,
Und giebt das Handwerk , das er doch nicht braucht ,
Durchaus nicht auf ; als wär es ein Vergnügen ,
Mit Pech und Draht und Leder umzugehn !
Es iſt gewiß , ich bin recht ſchlimm daran .

Hans Sachs ( kommt) .

Hiebenker Aufkritt .

Kunigunde . Haus Sachs.

Kunigunde . Kommſt du einmal ?
Sachs . Verzeihe mir !

Hätt ' ich dem Herzen folgen können ,
Schnell wie das Licht trug ' s mich zu dir .

Allein ſo manche Dinge trennen
Den Mann gar oft von ſeinem Glück .
Mich hielt heut ein Beſuch zurück.

Kunigunde . Den Vorwand , das iſt lang bekannt ,
Den habt ihr Männer ſtets zur Hand .
Du hätteſt den Beſuch wohl fein
Abkürzen können , fiel dir ein,
Daß uns nur eine kurze Friſt
Und ſelten nur gegeben iſt ,
Die unſer Glück dem Aug ' der Welt

m Garte
u freilich
annſt in
llein mei
kuß in d
ſer Vater
on nichts
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a nicht e
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lur ?

nucht,

annt ,

Hans Sachs .

m Garten hier verborgen hält .
u freilich haſt ein leichtes Spiel ,
annſt in der Welt herum dich treiben ;
llein mein tobendes Gefühl
kuß in der Bruſt verſchloſſen bleiben .
ſer Vater ſpricht drei Tage ſchon
on nichts als meinen Ehſtandsfreuden

ſkit Eoban , und nicht ein Ton ,
a nicht ein Blick darf mir entgleiten ,
her ihm verrät , daß, wenn ich nur
her Ankunft des Verhaßten denke,
ur Stelle ich die kleinſte Spur
on jeder Luſt ins Grab verſenke .
Sachs . Laß tauſend Ratsherrn kommen , nie

zoll einer dich davon erſtreben ! ( Sie umſchlingend. )
dies Herz bleibt mein ! Wüßt ich nur , wie
ich mir ſein liebeglühend Leben
zerſichern kann ? So manche Nacht
zab ich dran denkend durchgewacht ;
nd wenn ich in den Büchern las ,
nd wenn ich bei der Arbeit ſaß ,
at immerdar dein liebes Bild
kein ganzes innres Sein erfüllt ,
nd mich, der ſonſt nicht grade leicht
us den gewohnten Bahnen weicht ,
kit ſüßem Schmeichelwort bethört ,
nd in der Arbeit oft geſtört .
Kunigunde . Das war ſchon recht, das lob ich mir !

uf nur das Bild recht oft zu dir ,
haß, über dein Geſchäft ergrimmt ,
ie Zang ' es aus der Hand dir nimmt

nd ſpricht zu dir : „ Hör auf mein Wort ,
ſu ſollſt nicht ſolcher Arbeit pflegen !
Zas quälſt du dich in einem fort ?
zu konnteſt lang ſie niederlegen . “

Sachs . Und nicht mehr Schuſter ſein — nicht wahr ?
aß doch einmal die Schwäche , Mädchen !
zu biſt ſo gut , dein Sinn iſt klar ,
ur hält dich Eitelkeit an Fädchen . ( Mit Laune. )

2



18 Hans Sachs .

Wär nicht mein Stand , der dir mißfällt , 3

Ging jeder barfuß durch die Welt .
2 nichts

Macht es auch etwas rauh die Hand 1*
ich dem

Du liebſt ja mich, nicht meinen Stand 10 83
Liebſt , wie ich weiß , mich echt und treu ; 1b
Iſt da der Stand nicht einerlei ? 4 ich A5

Aunigunde . Ei , Gott bewahr ! Der Stand iſt viel , n
Und vollends bringt nur er zum Ziel . 4 willſt u

Du kennſt den Vater , er iſt gut , luf ei
Dochſtolz dabei , ein Grafenblut 5
Wallt ſtolzer nicht ; wer es will wagen , 11 3

Zu mir die Augen aufzuſchlagen , 06 Peide
Muß , ſoll der Vater Gehör ihm leihn , ſäb 851115
Vor allem guten Standes ſein . 5. 3

Ich ſelber muß dir frei geſtehn , eine
Ich würd ' es gar zu gerne ſehn , felulhr deir
Wärſt du was Rechts . ¹ σ

Sachs . Wer iſt was Rechts ? äbrige
Kunigunde ( etwas verlegen) . dorb

Ubrige

Je nun — wer fürnehmen Geſchlechts —
och laß de

Und — noch etwas
zu darfſt

15
Nun , ſolch ein Mann Sachs . 2

senn Wide
Iſt der Ratsherr Eoban . 15 Piel d

Ainilunde. Ach, der ! — Du wirſt mich ſchon verſtehſmn Heftiok
Ich muß den Mann auch gerne ſehn ; 5 Piedes
Ganz kurz, der Mann biſt du allein , And
Nur möcht ich, wenn du dich einmal 65 kilare
Nun , ſchau nur nicht ſo finſter drein , licht 05
Nicht , um mein Wünſchen zu erfüllen, das täm
Es wär nur um des Vaters willen — FSalt 11
Losſagteſt von des Handwerks Qual . Uhnnt nic

Sachs (aufwallend , bis zu einiger Heftigteit ). ninnnd
Daraus wird nichts , das thu ich nicht . ſönell fort
Die Arbeit iſt des Lebens Pflicht . Jachs 23
Der gute Stand , der mich ernährt , K50 ich
Der iſt auch meiner Achtung wert . leid 805
Wer redlich und mit ganzer Kraft lim Weib

Im kleinen Kreiſe Nutzen ſchafft, Eun dieſer
M 1

Steht zehnmal höher als ein Mann, 6 würde



Hans Sachs . 19

her nichts im großen wirken kann .
zin ich dem Vater ſo nicht recht,
zo thut mir ' s leid um ſeinetwillen ;

zen
Wunſch kann ich ihm nicht erfüllen

den ich erkennen muß alsſchlecht .

Kunigunde . Sei doch nicht gleich ſo wunderlich ,
is war nur eine Meinung eben.
du willſt nicht gut ſo muß es ſich
luf eine andre Weiſe geben .
kur mußt du bei dem Vater dich

ſuf jeden Fall dahin erklären ,
daß beide wir verloren wären ,
jäb er nicht dir zum Weibe mich.

jeſonders mache viel Geſchrei
ſon deiner Meiſterſängerei ;
zerühr dein Geld auch nebenbei ;
genn er nur wankt , helf allgemach
dem übrigen dann ich ſchon nach.
doch laß den Zorn mir künftig ruhn , (ihn am Arme faſſend)

ſu darfſt mir das nicht wieder thun .

Sachs . Du weißt , wie mir ' s zu gehen pflegt ,
zenn Widerliches mir geſchieht ;
nd viel davon hat mein Gemüt

' n verſtehne, Sergake ; 5 6755 5 veicht z 10
ur Heftigkeit heut aufgeregt . Eer reicht ihr die Hand. )
zei wieder gut !

Kunigunde (die Hand ergreifend ) . Siehſt du, daß ich

her klügre bin ? Dukennſt auch mich .
ichtt reizbar ſind wir alle zwei,
zas käm zuletzt heraus dabeiꝰ

Fachs (nach außerhalb ſehend) .
ommt nicht der Vater dort ?

Kunigunde . Er iſt ' s!
ſchnell fort von hier !

Zum letztenmal

trag ich ſolchen Scheidens Qual .
leich morgen will ich ſonder Bangen
um Weibe dich von ihm verlangen ;
enn dieſer Ungewißheit Drängen ,
s würde mir das Herz zerſprengen .

ſt viel ,



Hans

Bereit ' indes darauf ihn vor , zeil Ihr !
Und leiht er dir ein günſtig Ohr , 5
Verkünde mir es durch ein Zeichen ; 815
Ich will ums Haus herum mich ſchleichen . ( Er geht ab. ) aß 412

Achler Auftritl . das ich b

ſt ſchon u
Kunigunde allein Steffen.

Kunigunde . s iſt doch ein gar zu treues Blut , ch habe f
So wahr , ſo liebvoll und ſo gut ! nd ein 6

Dies nur kann ich an ihm nicht leiden : dbas —
Er iſt mir manchmal zu beſcheiden . „ Kunigun

Zuletzt bring ich ihn doch dahin , Steffen e
Sein plumpes Handwerk aufzugeben . ch komme
Es iſt , beſehn mit ruh ' gem Sinn , rum

Nicht ſchlechter als ein and eben ; Kunigm
Allein demungeachtet ſtellt Steffen
Es ſehr in Hintergrund die Welt . zs iſt zu
Für ihn nun taugt es vollends nicht ; Vas
Sein edler Wuchs , ſein ſchön Geſicht , Kunigur
Die feine Art , ſich auszudrücken , Steffen

Die Feuerglut in ſeinen Blicken , Kunignt
Die Lieblichkeit in ſeinem Lied , Steffen
Die alle Herzen an ſich zieht, Kunigu
All dies paßt nicht zur Ahle nein ! Steffen .
Er darf nicht länger Schuſter ſein ! KAunigu

Der Goldſchmied Meiſter Steffen ( kommt) . Nichts ha

Aeunter Ruftritt . Steffen .
8 Du wünf

Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Seine Tochter Kunigunde . Dort ſted
Steffen . Wo ſteckſt du denn ? Ich ſuchte dich Kunigu

Im ganzen Haus . Steffen
Kunigunde (mit verſt ellter Verwunderung ) .
Steffen . Seit einer Stund ' ! Wär

An dem ich mich nicht ärgern mag ,
Mein Ton ſollt wohl ein andrer ſein ;
Doch heute will ich dir ' s verzeihn ,
Weil dein Geburtstag iſt.

KAunigunde (einen Gedanken ergreifend ) ,
Drauf hätt

heut

Sieh da!

ich rein vergeſſen ! Nach einer Pauſe . )

Ihr ſuchtet miun rat
kein Tag , s iſt wa

Kunigr
Steffen
Kunigt
Steffen
Kunig .
SteffenJa —
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zeil Ihr mich ſelbſt erinnert habt ,

eſteh ich auch auf meinem Rechte ,

as Ihr einmal mir eingeräumt ,

ab. ) ) aß an dem Tag geſchehen muß ,

zas ich begehre . Dieſer Brauch

ſt ſchon verjährt !

Ii
Steffen . Gilt heute auch ;

Aut , ch habe ſchon daran gedacht ,

ud ein Geſchenk dir mitgebracht —

A8s
Kunigunde ( ihm ins 2

Steffen (ohne uf z

ch komme nie mit leerer Hand ,

rum
Kunigunde . Hört !

Steffen (nit erhöhter
ks iſt zu deinem Dienſt bereit ,

Vas
Kunigunde (die in

Steffen (noch lauter als

Aunigunde . So hört doch!
Steffen (noch lauter als zuvor) . Still !

Kunigunde (ſpringt erſchrocken zurück).

Steffen . Was glaubſt du, daß es ſei ?

Kunigunde (weinerlich) . Ich will

Nichts haben .
Steffen (ächelnd) . Wirklich ? —

Du wünſcheſt , was ich bringe , dir . Aufs Gebllſchz
Dort ſteckt ' s!

dich Kunigunde ( verwundert ) . Dort?
Steffen . Gelt ! Da ſchauſt du drein !

ſuchtet niun rat einmal , was es mag ſein ?! —

in Tag , s iſt was Apartes!
Kunigunde (nachdenkend) .
Steffen . Nicht klein.

Kunigunde . Braun ?
Steffen . Manchmal .

1389 Aunigunde. Komiſch ?
iſe.) Ja — Steffen . Ja , zuweil !

ort fallend). Ja, allein —

t dir bekannt ,chten). 8 1

zu Worte zu kommen ſucht). Vater !

zuvor) . Was —

Wetten wir ,

Kunigunde .

Groß ? ꝰ

Stimme) . Was dich am meiſten freut ,



Kunigunde (laut). Steffen (bele
Es iſt ein Tier ! r irrt ; als

Steffen (lachendj. Auch das zum Teil . och wiſſen ,
Kunigunde (in die Hände klatſchend). ſer kommen

Ich ha Hab ich' s doch gleich gedacht , och ſag ich
Der Aff' iſt ' s, den Ihr mir verſpracht . zar nieman

Der Ratsherr Eoban Runge (geckenhaft in brauner Farbe gekleid Runge . M
ſteckt den Kopf aus dem Gebüſch) . aß viele D

ie völlig u
Zehnter Auftritt . zer ſollt es

Die Vorigen . Der Ratsherr Eoban Runge . aß Nürnbe
Runge (nit ſüßlicher Stimme, Kunigunde gleichſam zurechtweiſenter Schuſte

Ich bin ' s . Steffen . I
Kunigunde (ſtarrt nach dem Gebüſche hin und fährt dann erſchrock 13 5 8

zurüick). Daß Gott mich ſchützen mag ! 1 Augsbun
Ihr ſeid ' s — Dies iſt mein letzter Tag . ( Sie läuft ab. ) ſie, wie es

licht ſchlecht
Keter Denckn 50 ſcheintElfler Auftritt .

uftd 6
Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Der Ratsherr Eoban Runge. Steffen . 0
Runge (tritt vor, indem er Kunigunde erſtaunt nachſieht). rja iſt ar

Mich ſeh ' nd erhebt ſie ein Geſchrei Runge (be
Und läuft davon — Kurios — Ei ei! freund Ste
Das ſind nicht angenehme Zeichen . tich ärgert

Steffen . Nehmt das nicht ſo genau , bald weichen ir , einem
Die Grillen , iſt ſie Euer Weib ; zerehrt ob
Mir ſcheint , ihr dient ' s zum Zeitvertreib , dem nichts
Ein wenig ängſtlich Euch zu machen , Nit frecher
Um hinterdrein Euch auszulachen . Steffen . “

Runge . Ich muß Euch doch geſtehen , Freund , denkt nur ,
Daß mir das Ding bedenklich ſcheint . (Geheimnisvoll . ) ir doch da
Grad als ich eintrat in das Haus , ind nehmt
Schlich durch die Hinterthür heraus zn unſrer
Ein Mann , der danach ausgeſehn , dat hier ir
Als liebt er, krummen Weg zu gehn. zon brave
Ich bin ein großer Menſchenkenner , zur Reiml
Beſonders in Betracht der Männer , Sangſchule
Und jener Menſch —er fiel mir auf , Wo förmli⸗
Das iſt genug . Wo man i
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digt). Ich wette drauf ,

' r irrt ; alsVater müßt ich ja

och wiſſen , was im Haus geſchah ,
ſer kommen und wer gehen mag.
och ſag ich Euch, den ganzen Tag

zar niemand hier .
irbe gekleid Runge . Man muß geſtehn ,

aß viele Dinge jetzt geſchehn ,
ie völlig unerklärbar ſcheinen .

zer ſollt es nur zum Beiſpiel meinen ,

aß Nürnberg einen Mann umſchließt ,

rechtweiſenter Schuſter und auch Dichter iſt .

Steffen . Ihr meint den Sachs ?

Runge . Ganz recht ; man weiſt

u. Augsburg von ihm Verſe vor ,

ſie, wie es hin und wieder heißt ,
icht ſchlecht ſind ; überdenk ich' s reiflich ,

zo ſcheint mir ' s völlig unbegreiflich —

1 oet und Schuſter !
Runge. Steffen . Ei, warum ?

ht) , ir ja iſt auch ein Menſch .

Runge beiſeite ) . Wie dumm ! Su Steffen . )

ſreund Steffen , Ihr verſteht das nicht .

Nich ärgert ' s , daß ein ſolcher Wicht
hen Rir, einem Mann , der weit und breit

zerehrt ob der Gelehrſamkeit ,
dem nichts zum Meiſterdichter fehlt ,
ſlät frecher Miene gleich ſich ſtellt .

Steffen . Ihr nehmt das Ding zu ernſthaft auch.

denkt nur , daß , was er ſonſt auch treibt ,

svoll.) ir doch dabei ein Schuſter bleibt ;

ind nehmt auch Rückſicht auf den Brauch

n unſrer Stadt . Seit manchem Jahr

dat hier in Nürnberg eine Schar
zon braven Bürgern ſich verbunden

zur Reimkunſt in den Muſeſtunden ;

Sangſchulen haben ſie errichtet ,

Vo förmlich man das Ding betreibt ,

o man in Verſen ſpricht und ſchreibt ,

un erſchrock

äuft ab. )
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Und zuletzt abſingt , was man dichtet .
Es geht dabei gar ernſthaft her ;
Da giebt es Schüler , Meiſter , Wähler ,
Ja , eigne Merker für die Fehler ;
Mit einem Wort , das Ding iſt ſchwer ;
Es wird ja, weil man glaubt , es nützt ,
Sogar vom Kaiſer unterſtützt .
Zu dem Verein gehört nun auch
Der Schuſter Sachs .

Runge . Ich muß geſtehn ,
Einmal möcht ich den Kerl doch ſehn . Gächelnd. )
Ich ſtell mir ihn poſſierlich vor !
Giebt ihm mein Witz eins hinters Ohr ,
So iſt er weg — ein Blick dazu —

Und vor dem Knecht hat Nürnberg Ruh ' !
Steffen (nach außerhalb ſehend, wie für ſich).

Wer geht denn dort ?
Runge (ſchnell und heimlich) . Halt ! das iſt der,

Von dem ich Euch erzählte .
Steffen . Wer ?
Runge . Derſelbe , den ich fortgehn ſah .
Steffen . Was er nur ſuchen mag ?
Runge . Seht da!

Wie im Gebüſch er ſich verſteckt !
Er will nicht , daß man ihn entdeckt .

Steffen . Das iſt doch ſeltſam .
Runge . Laßt nur mich

Es unterſuchen ; ſicherlich
Gelingt mir ' s , kennen ihn zu lernen .
Vor allem müßt Ihr Euch entfernen ,
Damit er ungeſehn ſich meint .
Ich bleibe hier verſteckt —mir ſcheint ,
Ihn ruft ein zärtlich Stelldichein
Mit Eurer Tochter .

Steffen . Kinderei ' n!
Laßt doch die Eiferſucht in Ruh' ,
Ein Stelldichein geb ich nicht zu,
Auch hat Euch Kunigunde lieb. (Wichtig. )

Runge .
kin Dieb ?
der ſucht
ir kommt .
er macht
da kommt

KLun Steff
Rein Gott

Hans Sa⸗

aus Sachs.

Kunigun !
Sachs . N

ſeich überl
lls ich der

Kunigun '
zu mußt
hich ihm e

Sachs (eer
zu magſt

Kunigun !
zott lenkt
ilt ' s unſe
zie kannſt
Sachs . H

ſes Menſe
ein gecken
kich ſo er
Kunigund

azu iſt E
h hab ihr
och als i
laubt ich,

Ich glaub , der Menſch dort iſt ein Dieb . ( er geht ab. ) k iſt ein
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Zwölfter Auftritt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

Runge . Dem guten Mann fehlt ' s an Verſtand .
kin Dieb ? Der ſchmucke junge Fant ?
der ſucht wohl anderen Gewinn ! Mach außerhalb blickend. )
ir kommt ; ich will zurück mich ziehn. Ees geſchieht. )
er macht ein Zeichen ; ſeht — wie fein !
da kommt auch Kundchen hinterdrein —

Kun Steffen , habt Ihr jetzt genug ?
Rein Gott , mir iſt kein Menſch zu klug ! ( er tritt ins Gebüſch. )

Hans Sachs und Kunigunde ( kommen) .

nd. )

Dreizehnter Auftritt .

ans Sachs. Kunigunde . Der Ratsherr Eoban Runge zuerſt verſteckt

Aunigunde (eilig). Der Runge iſt ſchon da.
Sachs . Ich weiß .

ſeich überlief es ſiedend heiß ,
lls ich den Menſchen kommen ſah.

Kunigunde . Du ſiehſt jetzt, die Gefahr iſt nah ,
zu mußt ſogleich zum Vater gehn ,
zich ihm entdecken .

Sachs (ſeufzend) . ' s ſoll geſchehn ,
zu magſt mich zu ihm führen .

Kunigunde . Mut !
jott lenkt am Schluß doch alles gut ,
ſilt ' s unſer ganzes Glück doch! Ei,
zie kannſt du ſeufzen nur dabei ?
Sachs . Hab ich geſeufzt ? Ich wußt es nicht ;

ſes Menſchen widriges Geſicht ,
ein geckenhaft Betragen hat
kich ſo ergriffen —

Kunigunde . In der That !
azu iſt Eoban gemacht .
h hab ihn ſchrecklich mir gedacht ,
och als ich heute ihn geſehn ,
laubt ich, ich müßte gleich vergehn .

r geht ab. ) tiſt ein Narr vom Schuh zum Hut .



26 Hans Sachs

Runge (der während der Rede manchmal den Kop

ſteckend, zuhorchte, für ſich).
Das iſt doch eine Schreckensbrut!

Kunigunde cheimlich und ſchnell).

Komm um halb Sechs zum Brunnen hin ,

Ich will den Runge ſchon geſchickt entfernen

Und meinen Vater auf dich vorbereiten .

Wink ich am Fenſter dir , ſo komm herauf

Und wirb mit feſtem Mut um meine Hand .

Sag meinem Vater , trennt er uns , ſo droht

Dem einz ' gen Kinde ſichrer Tod .

Du ſiehſt , daß uns kein Mittel bleibt

Als dies , wozu die Not uns treibt ;

Vielleicht wird er zur Huld erweicht ,

Wenn er mit Runge dich vergleicht .
Jachs . Ich will es thun — dein Herz verleiht

Den Glauben mir an Sicherheit ;
An ihm allein nur halt ich feſt ,

Wenn mich mein Unſtern ſinken läßt .

Nur denke, wie ſich ' s auch enthüllt ,

Es war dein Wunſch , den ich erfüllt . (

Runge (tritt ihnen entgegen) .

Halt , mit Vergunſt ! — Ihr lieben Leute ,

Erlaubt mir , daß ich euch begleite.
Kunigunde eerſchrocken).

Hilf Gott ! Er hörte alles !

Runge c(höhniſch lächelnd). Ja ,

Das iſt geſchehn , ich hört und ſah ,

Was immer nur ſich hier begeben.

Sachs Gu Kunigunden) .
Das iſt nun nicht zu ändern eben ,

Er weiß es, was von ihm wir denken ,

(er ſpricht ſo, daß Runge es hören kann. )

Doch hoff ich, wird ' s den Herrn nicht kränken ,

Wenn er bedenkt , was allbekannt ,

Verliebtes Volk hat nicht Verſtand ,
Das ſchwatzt oft ohne Unterlaß ,

Und findet nie das rechte Maß .

Drum (gegen Runge gewendet ) ſchneidet , Herr ,

Sie wollen fort . )

faus dem Gebüſchhr wißt ,
hut Ihr
dem ſie ſe
den Dank
jurch Euck
Runge . 3

ſt was , de
uch iſt ihr
jer Vater
Kunigund

Sachs (zu
zas Ihr d
ätt ' ich' s
as Mädch
Runge .
Sachs .
yr bleiben
Runge (ſte
abt weiter
sden P
mräumen
d bringt
o geb ich
Sachs . D
ld ſeid do
Kunge .

0
N4*2

Jachs (läch
zt Euer
ch ſchreckt
Runge (au
Jachs (auf
e? Ihr
eckt ein d
Kunge etri
Fachs. In
uſt ſteh i
zunge (ſch

kein trüb Geſt ich der



iht

len fort . )

n trüb Geſi ich der Klügere .

ihr wißt , das Mädchen liebt Euch nicht ;
hut Ihr ein Gleiches , laßt ſie mir ,
dem ſie ſein Alles , nehmt dafür
hen Dank zwei froher Herzen an,
hurch Euch beglückt , Herr Eoban .

Runge . Ob ſie mich liebt , ob nicht , mein Freund ,
ſt was , das mir entbehrlich ſcheint ;
uch iſt ihr keine Wahl geblieben ,
ſer Vater will , ſie muß mich lieben .
Aunigunde . Das wollen wir doch ſehn !

„Sachs (zu Runge) . Ei, Herr !
zas Ihr da ſagtet , glaubt ich ſchwer ,
itt ' ich' s nicht ſelbſt gehört . Ihr wollt
as Mädchen zwingen ?
Runge . Ja !
Sachs . Das ſollt
yr bleiben laſſen , mein ich.
Runge ( ſtolz ) . Ihr
ibt weiter nichts zu ſchaffen hier ,
8 den Platz in ſo kurzer Friſt
räumen als Euch ' s möglich iſt ;
id bringt Euch nicht die Mahnung fort ,
geb ich Nachdruck meinem Wort . ( er zieht ſeinen Degen. )
Sachs . Denkt , was Ihr thut Ihr weiſt mich ' naus ,
id ſeid doch nicht der Herr vom Haus !
KRunge. Geht gleich, (auf ſeinen Degen zeigend) ſonſt hilft Euch

der dazu .
Jachs (ächelnd) .
zt Euer Spielzeug doch in Ruh' ,
ch ſchreckt Ihr nicht damit .
Runge (auf ihn eindringend ) . Geht gleich !
Jachs (aufwallend , geht auf Runge zu).
e? Ihr macht Ernſt ? Jetzt rat ich Euch,
eckt ein das Ding —

Kunge etritt betroffen zurüch).
Sachs. Im Augenblick ,
uſt ſteh ich Euch für nichts !
kunge (ſchnell den Degen einſteckend, für ſich). Zum Glück
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Sachs . Glaubt Ihr ,

Weil ich kein Prahler ,
Nach Willkür eine

Den Spaß laßt künftig Euch vergehn !

Wenn Ihr mich toll macht ,

Mit einem Pfriemen
Kunigunde En die Hände klatſe

Brav !
Runge (für ſich). Wie

kann man mir

jag ich Euch

durch das Reich .
hend) .

ein Pfriemen ! Zu Sachs. )

( Runge lac

kün
in !
Di

hilft
och nel

Geht Ihr
So denkt
Begehrt

S
S

S

Braucht einen Ton , der ſeltſam —

Sachs ( immer heftiger ).

Klang Eurer ſeltſam auch

Wie man hineinſchreit , aus
es ſchallt ,

dem Wald ,

Und kurz, das Mädchen hier iſt mein !

Drum ſtellt hübſch Euer Freien ein. Zaunge
Mir ward , da ſie mich liebt , dies Recht ; Wer iſt

Er wagt
Daß Ihr ſie zwingen wollt , iſt

Wagt Ihr ' s , ſo weiß ie

Ich geh noch heut zu U

Und werb um Kun
Reiſter Steffen

ſchlecht ! 0
f ha, Rach Euch zu treffen .

Nach eine
igundes Hand !

Ruht , bis ſein Ausſpruch Euch bekannt , Doch
ſti

Ooch ſtil
Und braucht mir nicht , bis alles klar ,

Unwürd ' ge Mittel , ſonſt , ſo wahr

Die Hand —( er hebt ſie über Runge. )

ſchnell zur Erde, und ordnet ſein
Haupte ſchwebt ,

Ihr lebt .

Runge (bückt ſich
Sachs . Ob Euerm

Denkt Ihr an mich, ſo lang 8

Kunge ( ändem er ſich an den Kleid

bei Sachs heimlichbetrachtet ) .

Schuhband) ,

ern etwas zu thun macht und

Der Menſch iſt ſehr maſſiv gebaut ,

' s iſt rätlich , daß man ihm nicht traut ;
In

Auch hat er einen frechen Mut ,

Drum bleib nur ruhig , wallend Blut !

Kunigunde (zu Sachs) .

Ich liebte dich zwar früher ſehr ,
Jakob ,

Doch jetzt lieb ich dich dreimal mehr ! Kradezi

Wie hoch und frei erſcheinſt du mir ,
Zuweite

er nahn

Betracht ich dieſes Männlein hier ! 3in ſeine
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( Runge lachend anblickend und zu ihm gewendet , indem ſie ihre Hand
auf ſeine Schulter legt. )

eid künftig , Herr , nicht zu verwegen !
t in der Scheide Euern Degen ;
s Ding ward nicht für Euch erfunden ,
hilft Euch nichts und macht Euch Wunden .

och nehmt den Rat noch hinterdrein :
Geht Ihr ' mal wieder aus aufs Frein ,
So denkt dabei auch ſtets : ein Weib
Begehrt beim Mann ein Herz im Leib.

e geht lachend mit Sachs ab. )

Vierzehnter Auftrilt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

C

S
Zu Sachs. )

Runge ( ihnen erſtaunt nachſehend) .
Wer iſt der Menſch mit dieſem Ton ?
Er wagt ' s , mir mit der Fauſt zu drohn !

( Er zieht ſchnell ſeinen Degen und will ihnen nach. )
da, Rache der verruchten Brut !
Nach einer Pauſe des Nachdenkens tritt er wieder zurück und ſteckt

den Degen ein. )
och ſtill ! wer lacht am Schluß , lacht gut !

Er geht ſchnell ab. )
D

in Schuhband) ,

Zweiter Aufzug .
hun macht und

Freier Platz .
Im Hintergrunde Sachs' Haus mit dem Schuſterſchilde .

Erfler Auftrikt .

Der zweite Meiſterſünger . Der Bäcker Jakob.
Jakob . Unmöglich ! widerſprochen hat er Euch

heradezu vor allen ?
Zueiter MReiſterſänger . Wie ich ſagte .

ir nahm das Wort und juſt als ob er Euch
in ſeiner Werkſtatt vor Geſellen ſtünde ,
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